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Oberon und Titan
oder

Jubelfeier der Wiederverſohnung,

ein Vorſpiel
bey der

Hochſterfrenlichen Geburt
des Durchlauchtigſten

Erbprinzens
zu

Sachſen-Weimar und Eiſenach c.

von
Chriſtian Auguſt Vulpiuss
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Dem

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn

HerrnKarl Aüguſt
Derzog zu Sachſen,

Julich, Kleve und Berg, auch Engern und

Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Mark—

grafen zu Meißen Gefurſteten Grafen zu

Henneberg, Grafen zu der Mark und Ra

vensberg, Herrn zu Ravenſtein c.

Meinem gnadigſt regierenden Lan—
derfür ſren und Herrn.
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Durchlauchtigſter Perzog,
Gnadigſtregierender Landesfurſt:

und Herre—

2 Nt thuldreichen Geſinnungen, welche
a

.isEw. Herzogl Durchiaucht gr—
ugen die Wiſſenſchafften hegeu, machen mir

die angenehme Hofnung, daß Hochſt Die

ſelben mir es in Gnaden vergeben werden,
J

wenn ichs gewazt habe den Antheil, den

ich an der allgemeinen Freude uber die Ge—

Xa burt



burt des Durchlauchtigſten Erbprinzens

nehme, durch nachſtehendes Gedicht offent—

lich an den Tas zu legen. Nichts wird

mich mehr beruhigen, als wenn Ew.

Herzogl. Durchlaucht meine ehrfurchts-

volle Abſicht, und die veinen Empfindun-

gen meines Herzens, Hochſt Dero Gna.

digſten Beifalls zu wurdigen geruhen.

Ew. Herzogl. Durchlaucht

Jena den oten Hortung

1783.

untertdhänigſter
Cyriſtian Auguſt Vulpius.



Erſte Szene.
(Blutenhain.)

„Putt. Miranda.
cmiranda bindet einen Blutenſtraus. Puk blaſt

auf der Flote zu miranda's Geſangh).

Miranda.
nAaartlich koſen ſich die Weſte,J

2

c lieblich ſchlagt die Nachtigal,

frohlich hupfen durch die Aeſie.

ſingend froh die Voglein all.

A2 Alle t
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Alles grunet, alles freuet

ſich, der junge Mai erwacht,

der uns ſeinem Fullhorn fireuet

Blut' und Blum', und alles lacht.

Lieblich wehen Fruhlings Luffte,

hauchen Bluten rund umher,
ſuſſe angenehme Duffte,

alles iſt ein Wonnemeen

WVo ſein Fuß gieng ſieht man Gpuren/

 Lufft und Wolken heitern fich,
und auf all den grunen Fluren

—Siſt ſein Walten ſichtbarlich.

4

Jn dem weiſſen Blutenhaine

ſingen froh die Vdalein all,

und im hellen Sonnenſcheine

wallt dahin der Waſſerfall.



S 5
Miranda und put.

Zartlich koſen ſich die Weſte,
lieblich ſchlagt die Nachtigal

J

rblich hupfen durch die Aeſte
ſingend froh die Vdoglein all.

J

Miranda.
Und alles dies ſchafft unſere Konigin!

Puk.

Und Oberon unſer Konig! Sieh Mi—
randa es ſchwillt des Weinſtocks Auge ſchon.

Die Wieſen grunen, die Baume knoſpen und
die Vogel ſuchen ihr Neſt. Blumchen ſproſſen
auf, und die Saat kommt hervor. Rund lacht

der Blutenhain.

Miranda.

Hier iſt Eliſium! Doch lieber Puk
Der Blurenſtraus iſt zwar ſchon, o er riecht

A3 ganz
9
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ganz unvergleichlich! Aber die Mannig—
faltigieit fehlt. Alles weiß! So etwas ro
thes drunter. Eine Roſe lieber Puk!

Put.
(Schlagt mit einem Gtabchen auf die Erde, es ent—

ſpringt ein bluhender Roſenſtok.)—

Du ſollſt ſie haben! Gieh die ſchonen
Yoſen!

Miranda.
(Bricht Roſen und ſingt.)

Schone Blumen Königin

kleine Dornenſtecherimm,

Zefirs koſen ſanft um dich,

liebe Roſ' ich breche diche
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Unter Bluten ſollſt du duften

nicht umſonſt in freien Lufften; J

duften ſolſt du an der Bruſt

meinet Königin mit Luſt.

Put.
Und was kriege ich davor das ich dieſe ſchö—

nen Roſen hervorbrachte

miranda.
Eine Roſe.

Put.
Was ich ſelbſt gab?

Miranda.
Willſt du mehr lieber pPuk? Sieh nur

einmal an wie ſchon eine Roſe iſt! Du
weiſt wie lieb meiner Konigin die Roſen ſind.
Jhre ſchone Hand halt beſtandig einen Roſen

A4 zweig,



zweig, und ihr blondgeloktes Haar iſt immer mit

friſchen Roſen umkräanzt. O lieber Puk
ich denke noch immer der ſchonen Stunde als

Titania uns Roſenknoſpen aus ihren Kranze
gab. Mit pemſelben gab ſie uns Huons Sohn
und ſagte:

Alle Tage und Stunden
ſchaut eure Roſen an; und wenn ihr alle drey

zu Liljien werden ſeht, ſo merket dran, ich ſey

mit Oberon verſohnt, und wieder neu verbunden,

Dann eilet mit Amandens Sohn herbey.

Wir eilten mit dem lieben Knaben fort,
und rflegten ſeiner aufs beſte. Die Bien—
chen brachten Honig, und die Silfen mit Ver—
gnugen Milch herbey. Wir wachten bei ſeiner

Wiege, und ſpielten, mit ihm wenn er erwach—
te. Frdlich durchbüvpfften wir die Blumen Ge
filde unſre liebe Laſt auf unfern Armen; la-
gerten uns an Quellen; lullten ihn ein; und
wekten ihn wieder mit Geſang. Endlich

wur
Oberon. Eilfter Geſang zzſte Stanze.
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wurden unſre Roſen zu Liljen. Roſs, ſah es zu—

erſt, und ſeit dieſer Zeit nennt ſie unſer Reich
Lilla. Ungern gaben  wir unſern kleinen
Zoglingſeiner Mutter wieder. Aber es war
Huons und Amandens Sohn, und du weiſt wel—

chen Dank wir dieſem lieben Paare ſchuldig

ſind.

Putk.
Gewiß es war ein liebes Paar!

DO Zuon und Amande heil euch daß ihr die
Wiederverſohnung Oberons und ſeiner Koni—
gin bewurktet! Liebe Miranda gibts noch
ſo ein Paar? Mit den innigſten Vergnu—
gen befreiete ich Huon auf Oberons Befehl
von ſeinen Banden, womit ihm die Rauber

an dem Baum gefeſſelt hatten, als ſie Aman-
den mit ſich fort fuhrten und ihn dem herb
ſten Schmerz uberlieſen. Mit Vergnü—

gen trug ich die angenehme Laſt auf meinem
Rucken ubers Meer bis vor die Thur des al—

ten Jbrahim.

As Miran—
Ebendaſ. XII. Geſ. a2. Gt. u. f. f.

J
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Miranda.
Noch immer ſchwebt mir die Feier des

Feſtes der zwei getreuen Seelen vor Au—

gen! Gingt d
Schon iſt der Lohn der vielgetreuen Seelen,

wer kann die Wonne all' ertahlen
die Bruſt an Bruſt die iwei Geliebten fuüllt,

und ihren bittern Schmert mit hoher Freude ſtillt,

GSchön iſt der Lohn der ſtets getreuen Triebe,

entruckend lohnt die holde ſuße Liebe,

und tilgt mit ſußer Ruh und Wonnenluſt,

dem bittern Schmeri, der vor beangſten Bruft.
l4
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Zweite Szene.

Die Vorigen. Lilla.

Lilla.
Ha ha ihr lieben zwei Geſpielen! Wem

iſt der ſchone Straus

Miranda.

Der Konigin.

Lilla.

Zu ihrem Feſtſchmuk?

WMiranda.

Zu was vor einem Feſte?

Lilla.
Haſt du den Tag vergeſſen wo ſich Titania

mit Oberon verſohnte?

Mirane



Miranda.

Wie konnt ich das?

Lilla.
Zu vielen Jahren die nach der Zeit verliefen,

Hauft heute ſich ein neues Jahr, und Oberon
will mit Titania die Jubeifeier dieſes Tags

begehen. J

Put.

Ja heute.

Wiranda.

Wir wollen zur Feier dieſes Tags Bluten
kranze winden. (Sie ſinge

Miran



Miranda.
Weißer als det! Schnee auf hohen —J

Bergen, glanit der Blutenhain.

Komm wir muſſen anddem frohen

ſchdnen Tag bekraniet ſeyn.

IeKilbe
Frolich laß uns Kranze winden

in den angenehmen Haiiti
1

laß uns amſig Straußer binden

von den Bluten filberrein.
J

Putk.
Bindet Strauſſer, windet Krante,

kranit euch, ſchmukt euch frdlich nur,

und beginnet frohe, Tanze,

auf der neu begrünten Flur.

Miran
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Miranda.

Horcht es ſtimmt zu unſern Sangt

lieblich jedes Vogelein

mit den angenehmſten Klange

frolich und entiuket ein.

Lilla.
11Lieblich trillert ſanft und reine

hold die ſcheue Nachtigal,

lieblich ſingen in dem Haine

rund um uns die Vodlein all.

Puk.
Singet frolich, brechet Roſen,

borcht es ſchlagt die Nachtigal,

hoört die Weſte iauter koſen,

lauter toſt der Waſſerfall.

Miranda.

Noch mehr Roſen lieber Puk!
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Put.

Roſen, und Liljen vor Oberon!

Er ſchlagt auf die Erde, es entſpringen Liljen unu
Roſen.)

Lilla.
Ach die ſchonen Liljen! Denkſt du noch

an die Zeit Niranda als unſre Roſenknoſpen

Lilien wurden?
Miranda.

Bei jeder Roſe, bei jeder Lilje denk' ich
dran und ſegne das liebe Paar das Oberons
und unſrer Konigin Verſohnung bewurkte.

Lilla.

ESo 'ſtandhaft, ſo treü, und ſo from als
Amanrden ſah ich nie ein Weib!

puk.

Und ich nie ſo einem Mann wie Huon.

J

Drit
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Dritte Szene.
Worige. Oberon.

à (Eine /ſanfte Muſik.)

üer. Obeton. 3 ĩ
Jue

Heute ihr Feen iſt ein feierlicher Tag!

put.

Erhabener Konig des Feenreichs wir wol
len bas heutige ſchone Feſt, den ſchonen Tag

der Wiederverſohnung froh feiern, uns

Oberon.
Jch und Titania, wir alle werden dieſem

Tag feiern. Unſre Wiederverſohnung iſts
nicht allein die uns dieſem Tag frolich be—
gehen heiſt, es iſt heute ein ſchoner Tag,
ein Tag der unſre Feier fordert, es iſt

Doch
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Doch vorjezt genug! Puk du folgſt
mir! Titanis ſteht einer Furſtin bey
ihr Feen, und bald iſt alles glucklich ge—
endet.

(Oberon und Put gehen ab.)

t dr

Vierte Szene.
Miranda. Lilla.

Lilla.
Dieſer Tag ſoll uns alſo noch feierlicher

werden? O Mitanda es muß ein ſchoner
Tag werden!

Miranda.

Heil uns!

B Ailla,
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Lilla. (Siugt.)

Schdner Tag mit frohen Bliken,

mit den reineſten Enttiucken,

gruſt dich meine frohe Bruſt!

WMiranda.
Du beglukeſt uns mit Freude,

du entzukeſt fro'ich heute

uns mit ſuſſer Wonnenluſt.

Lilla.
Schoöner Tag ſey uns willkommen,

heiter, froh und unbeklommen

feiert dich das Feen Reich!

Kranzt die Haare ſchmukt euch frolich

tanit und ſinget, froh und ſeelig,

Dieſem Tag kommt keiner gleich!

Miranda.
Wie iſts doch ſo ſeeligfrolich zu ſeyn, liebe Lilla!

Lilſn.
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Lilla.
Gewis meine Liebe, die Freude iſt vor

Feen erſchaffen! Wie ſchon iſts Menſchen unter
uns gluklich zu ſehen, gluklich zu machen, und

uber ihr Gluck frolich zu ſeon! Komm
laß dir dieſen Kranz aufſezen. EEingt.)

Dieſem Kranjz band ich vor dich.

Nuliranda.
O Geliebte du vor mich?

J

Lilla.
Welch ein froliches Entzukem

dich Geliebte ſchon zu ſchmuken!

Miranda.
Liebſte Freundin, welche Wonne

ſtralt mit jeder Morgenſonne
v

auf die rege Freundſchaft hin!

B 2 Lilla-
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Lilla.
Wohl mir daß ich Freundin bin!

Miranda.
Hier haſt du einen ſchonen Roſenſtraus vor

deinem Kranz.

J Lilla. .Ax. 7ννò J  endann verwelken, wenn wir aufhoren Freun
dinnen zu ſeyn.

Mniranda.
So werden dieſe Roſen ewig bluhen?

(Es erhebt ſich eine ſanfte nngenehme Mufik. Beide

ſehen ſieh erſtaunt um.

Lilla.“

Miranda.
Unſre Konigin kommt.

Miranda!
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.Funfte Szene.

Vorige. Titania. Gefolge von Feen und
Nimfen.

(Eine lichte Wolke ſchwebt uber den Haine; es
wird alles in eine angenehme Helle verſtit.)

Lilla und Miranda. (Sineen.)

Sei willkommen! ſei willkommen!
Konigin im Fruhlingshain;

ſieh wir haben froh vernommen

deiner Nahe Gilberſchein.

Deine Blike ſtralen Freude,
Konigin ſey uns gegrußt!

an den frohen Tage heute,
da du uns ſo freundlich biſt.!

Chor· der Feen und Nimfen.

Konigin ſey uns gegrußt

da du uns ſo freundlich biſt!

B 3 Miran
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Miranda.

Wo du gehſt entſpringen ſchöne

Veilchen, bunter Klee und Moos,

du entlokeſt frohe Tone

all den Voglein klein und groß.

ZSeen und Nimfen.

Konigin ſey uns gegrußt

da du uns ſo freundlich biſt?

Du der Blumen Pflegerin

die auf jungen Wieſen bluhn.

Lilla.
Grußt ihr Blumchen und ihr Bluten

eure holde Konigin,

finge Nachtigal in Frieden,

ſinge kleine Gangexrin.

Feen und Nimfen.
Kdnigin ſey uns gegrußt

da du uns ſo ireundlich biſt!
Mi
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Miranda und Lilla.

Jedes Blat in dieſen Haine

werde froh zur St gerin

jedes Blumchen auf en Reine

gruße dich als Konigin.

Feen und Nimfen.

Konigin ſey uns gegrüßt

„„da du uns ſo freundlich biſt!

Titania.
Gewiß meine Lieben, es iſt heute ein fro—

her feſtlicher Tag. Die Jubelfeier unſrer
Wiederverſohnung mag die wenigſten Saiten
ſtimmen, die ſchwachſten Silbertone weken und

die kleinſten Kehlen offnen. Ein Tag wekt
heute eure Silberſtimmen und fordert eurem
Jubel, der euch allen ſo erfreut ſeyn wird,
als er mir und Oberon iſt.

Bar— Lilla.
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Lilla.
Deine Freude geliebte Konigin wird die

Junſrige hoher ſtimmen! Eroffire uns welchem

Tag wir feiern. 1
Titania.

Den ſchonen Tag welchem wir langſt mit
Vergnugen' entgegen ſahen als Karl Auguſt

ſich mit Luijen verband. Der beſte unſrer
Wunſche und des Volks dieſes erhabenen Fur—

ſtenpaares iſt erfull. Der Stamm des Haußes
Weimar ſteht feſte, ein neuer Aſt vermehrt
den uralten Baum dieſes Haußes, es iſt eit
Prinz geboren!

Alle.
Heil ihm! Heil ihm!

Titania.
Ich habe Luiſen beigeſtander) und komme

Niezt zuruük. Feiert dieſem Tag!
(Trompeten und Pauken.)
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Heen und Linifen. (ESingen)

Willkommen Prinz willkommentl

Du freundlicher Knabe

ſey uns willkommen!

Du lieblichſte Gabe

des Himmels, Deinen Volke zu irommen,

ſeey uns willkommen!

Villkommen Prinz willkommen!

Titania.
Das Schikſal iſt erfullt, ſo ſagten die

Weiſen und Seher. Auf einen Jubeltag
ſollte der erhabene Furſtenſohn geboren wer—

den, es iſt der unſrige.



Sechſte Szene.
Vorige. Oberon. Puk.

(Oberon komt mit den Lilienſtengel in der
rechten Hand auf einer lichten Wolke
herab. Jn der linken Hand halt eiren
Lorberkranz. Put tritt nebſt ihn aus
der Wolke hervor.)

J —Qeeee
Oberon.

Es iſt alles erfullt Titania! der heutige
Tag iſt der Tag unſrer Wiederverſohnnng.

CESie küſſen ſich.)

Feen und Nimfen. CESingen.)

Küſſet mit dem Kuß der Liebe

Fried' und ſuſſe Ruhe ein/

niemals wieder trube

euch nur eine Stunde ſeyn.
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Niemals müuſſen wieder wuſte

eure lieblings Haine ſeyn,

kuſſet alle ſuſſe Luſte.

mit dem GSohnungskuſſe ein.

Oberon.
Jhr Lieben von meinen und meiner Ko—

nigin Gefolge, Oberon verſpricht es euch/
nie ſollt ihr durch ſein Verſchulden die Haine

wieder leer, dem Anger freudenlos, und die

Wieſen verdorret ſehn. Dir Aehren ſollen
nicht wieder verfaulen eh' ihre Jugend das
erſte Milchhaar kranzt, die Hurden ſollen nicht

wieder leer im uberſchwemmten Felde ſtehen,

und die Krahen frolich geſattigt auf den er—
ſaufften Heerden hupfen. Schneeigte Froſte

ſollen nicht auf eure Lieblings Blumen,
auf die Roſe ſinken, und die Liljen ſol—
len nicht wieder mit ihrer blendenden Weiſſe

um den Vorzug mit den Schnee ſtreiten.

Wir
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Wir ſind verſohnt, kein Harm wird wieder
unſre Tage verſchlimmern, und die eurigen
euch freudenleer machen.

Titania.

Ueberlaſt eure goldenen Loken den loſen

Winden zum Spiel, ſingt und feiert mit uns
das Feſt, welches wir heute frolich begehen. Be

franzet die Wiege des vom Himmel erflehten

P. inzen
Oberon.

Auf ihr frohlichen Geiſter und Nimfen
der Haine, froloket mit uns und rufft fro—

lich: Es iſt ein Prinz geboren! Halle nach
lautes Echo dem Jubelton unſrer Freude!

(Singt.)

ESchwirrt ihr Bienchen um dem lieben

lauangſt erwunſchten Furſtenſohn

dient ihr Nimfen dem geliebten

Prinzen, wie um Wieg', um Tron.

Mit



7 SS
Mit dem Honig dem euch gutig

gab Titania, erquikt
liebe Bienchen dieſem Prinzen

der die frohe Welt erblikt.

Wirſt Du grdſſer, ſollen winden

Feen Dir den Lorberkranz;

um die Sehlafe, Dich begleiten

tn den hellon Maffenaglalg

Ewlg gruüne Beine Raute

und Dein Name froh und mild,

und ein Spiegel Deines Ruhmes,

ſei Dein liebes ſuſſes Bild.

29

(Es erſcheinet eine feurige Wolke und ſenkt ſich
uber den Hain. Jn derſelhen rkuht das
Gachſiſche Wappenſchild.)

Feen



Feen und Nimfem (ESingen)

Ewig grune Deine Raute,

und Dein Name froh und mild,

und ein Spiegel Deines Ruhmes,

ſei Dein liebes ſuſſes Bild.

Oberon.
Prinz die grauen Ahnen wniren

Dich zum Ruhm ins Waſfenfeld,

Gieh Dir lachelt Rubm und Ehre

Wenn Du gehſt als kühner Held.

Titania.

Roſen ſtreuen Fried und Tugend

Dir bis zu der Ehrenbahn,

Friede lachelt Dir und winket

Dich zu ſeinem Palmen Plan.
v
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Deine Volker ſegnen frolich

Dich wie unſerm Karl Auguſt

wie Luiſen, Deine Mutter
wie Amalien mit Luſt.

Feen und Nimfen.

Ewig grune Deine Raute

und Dein Name ſchdn und mild,

und ein Spiegel Deines Ruhmes,

ſey Dein liebes ſuſſes Bild.

W r

OGberon,

Nun liebe Titania nun ihr Nimfen
und frdlichen Sangerinnen, ihr ſeeligen Gei—

ſter des Feureichs, iſt alles erfullt. Nie
werden Obeon und Eitanis wieder mit ein—
ander brechen, nie wird ihre Verſohnung ei—

J nen
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Unſre Trennung, unſre Verſohnung ſoll nie
ein Dichter wieder ſingen, und ſang er

J

ſo ſchon wie Wieland. Nur ihn wars
gegeben zu ſingen das Paar das fich tteu blieb

J vis in den Tod, und Oberons und ſeiner Kod
nigin Verſohnung; aber er wird ſeine Leier
nie wieder ſlimmen zu gleichen Liede.

Du erhabener Furſtenſohn, ſchoner Zweig

des Weimariſchen Hauſes, biſt es, der dem
Knoten unſerer Einigkeit feſter ſchlingt. Und

nun:
Was ſoll ich holder Prinz

von Eachſens Heldenblut,

von Deiner Anherrn Rum

und ihren tapfern Mut,
wvon ihren Ruhme Dir

erhabener Eaugling fagen?
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Was ſoll ich vor ein Loos

vom Echickſal Dir erfragen?
J

Die Vorſicht mache Dich
den groſen Batern gleich,

an ihren Tugenden,

und ihren Gaben reich...

Einſt zeigt die Ehrenbahn

in reitend langen Fernen

Dir ihren Rofenies n

bis zu den goldnen Sternen,

da wandelt mancher Heid,

dringt durch das goldne Thor

der Ehre, hebt ſein' haunt. n—

im Stralenkranz empöt.
Auch bffnet Weisheli Bir

die Bahn dje Fulſten! gehen

die Wiſſenſchaft und Kunſt

in ihren Land erhohent,

wo froh der Unterthan

detn



l

t Jund guter Fürſten Huld
dem goldnen Zepter kißt

J

J zu pteißen nie vergißſßt.
Nun wahle theurer Priu;z!

j

Titania.

Du wirſt ſie beide wallen
Dit wird der Weisheit Pflal

und Heldenweg gefallen,

denn beide fuhren  zu
des Ruhmes Temwel ein
die Vorficht ſchenke Dir

nur Leben und Gedeihn,

ſo wird ſich einſt Dein Lob

bis zu den Sternen heben

aund Dir unſterblichkeit

gleich Deinen Ahntun geben. tn
it.
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willkommen Prinz willlommen!

Du freundlicher Knabe

ſey unse willkommen?

Du lieblichſte Gabe

des Himmels, Deinem Volke in frommen,

ſei uns willkommen!“

Williommen Prinz willkommen

Oberon
Heute ſey aus unſern Reiche die blaſſe Schwer

muth zu traurigen Leichenzugen verbannt.

Citania.
Sie ſeys auf ewig!

Ob eron.
Konigin weke dem muntern Geiſt der Fro—

lichkeit! TitaC2



Citania.
Alle Traurigkeit ſey fern von euch ihr Nim

fen, Geiſter und Feen, ſchlinget euch in raſchen

RNingeltanz und gebt nicht dem finſtern Kumtner
und der blaſſen Schwermut Raum.

Miranda.
Wer wollte traurig ſeyn an einen ſolchen

Tage?

Lilla.
anWer wollte ſich heute nicht freuen?

Oberon
Eure Freude ſey rein wie die unſrige!

Titania.

Du Miranden und du liebe Lilla ordnet

die Reigen an, ihr die ihr mir ſo geſchwind die

net.
I J



—SJ 3net, die ihr meine Befehle ſo gern vollziehet
feiert dieſem Tag nach allen Krafften, und we
ket zu Luſtbarkeiten die frohlichen Feen und Gei—

ſter unſres Reichs.

Miranda. (Sinst.)
.2

Ueber Fluten ubers Meer

wandre ich ſchnell hin und her,

Küber Dorn und uber Gtein,
um zu Willen dir zu ſeyn.

Lilla.
Frdlich dien ich dir bein Tant

in den Hain, bei Sternenglant

gieße Dufft' in Blumchen ſchodn

vie die Zefirs rund verwehn.

C 3 Tita
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Titania.
Jech weis eure Dienſte mehr als zu gut. Jhr

waret die die mit mir in die Einode flohen, wel-
che ich in ein Paradies wandelte, wo das fromme
Paar ankam und bei den gaſtfreundlichen Ein—
ſiedler Herberge fand, und wo ihr Amandens
Sohn von mir bekamt.

Wiranda.
Konigin wir thaten unſre Schuldigkeit!

Lilla.
„Nign dieſem Blutenkranz von meiner Hand

eben ſo gutig an, als du die Geſchenke der
Sterblichen zu weilen annahmeſt.

Miranda.
Und von mir dieſem Roſenſtraus.

Tita
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Titania.

Jch nehme beides an als Geſchenke eurer

Liebe. Habt vielen Dank davor.

Oberon.

Nun Titan!a wirſt du deinem Oberon mit
Eiferſucht nie wieder qualen, nie wird er wie

der uber den Raub eines Knabens, noch uber
eine von dir einer Frau im Mund gelegte Ent—

ſchuldigung zurnen. Wir ſind verſohnt auf
ewig!

Alle.

Auf ewig!

Oberon.

Dieſer Tag ſei ein ewiger Feiertag unſres

KReichs.

C4 Tita
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Titania.

Dieſe Stunde ſey auf ewig von uns ge—
ſegnet!

Ob eron.
J Ja auf ewig!

i

Volle Luſt und Frolichkeit umſchwebe die
Tage unſres Konigs, und unſrer holden Ko—

4.
nigin!

9 4.

Miranda.

Heil und- ewige Frulingstage der Liebe!

Lilla.
Ewiger Fruhling dem kein Wipter folge, be

gleite eure Herzen!

Feen
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Feen und Nimfen.
GEeliges Paar! ſeligea Paarg

inRuhe und. Frieben

durchwallet hinnieden,

in ewiset Freude

entfernet von Leide,

in ewiger Liebe

mit zartlichen Triebe

die ſeligen Zeiten

die frolich hingleiten?

o ſeliges Paar!

Put.
Nun laß uns dem frohen Tag feſtlich be—

gehen.
Miranda.

Auf! auf!

Er tone lauter Geſang! Kommt und ſchlinget

euch im Reihen Tanz!(Puk, miranda, Lilla, Nimfen und Feen

ſtellen ſich zum Tani.)

Tita



Citania.
l Nun auf ihr Feen und Nimfen, auf ihrJ ſeeligen Geiſter aus Oberons Reich, feiert

Jdieſem Tag mit Tanz und Geſange!
(Zeen und Nimfen beginnen einen Tanz und kran

4 zien eine Saule welche Oberon aus der Erde
1

hevor ſteigen laßt, mit Roſen.)

Feen und Nimfen. (ESingen.)

Heiligthum in unſern Hain

ſey vekranjet, ſey bekrdnet,
8
1 nun auf ewig ſind verſbhnet,
J

J Oberon, Titania.

Een ein Denkmal ihrer Sohnung
ſteh bekranzet ewig! Freude!

ihre Sdhnung feiern heute

Oberon, Titania.

Es kommen leuchtende Wolken in Geſtalt eines
Trones herab. Oberon und Titania ſeien ſich
darauf.)

Seen
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Feen und Nimfen. (öEingen.)
xeuchtender Glanz inm Haine!

Bluten und Roſen feiert mit uns!

Blumchen auf den Reine

feiert mit uns!
Singt mit ſuſſen ſanften GSchalle,

finget Vbglein mit uns alle

Weimats Prinzen ſuſſe Ruh.

Vobgelgeſang.)

Miranda. EEingt.)
Echlaf noch jeit Du zarter Knabe

halte ſuſſe ſanfte Ruh

ſchlaf noch jeit Du Himmelsgabe

ſchlies die ſchonen Augen zu.

Philomelens Melodei

fſing' in umfr Lullabei

Fer und Nimfen.
eulla lulla lunbei.
lulia lulla luüabei.

ELilla



Zefirs muſſen unm Dich koſen
Feen winden Kranz und Band

Dir von jungen Fruhlings Roſen

angenehmes Himmelspfand.

—iit lPhilomelens Melodei

ſingt in unſer Lullabei.

2 Feen und Nimfen
Lulla lulla lullabei,

22ν .54lulla lulla lullabei.:








	Oberon und Titania oder Jubelfeier der Wiederversöhnung
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Personen.
	[Seite 6]

	Widmung
	[Seite 7]
	[Leerseite]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Erste Szene. 
	[Seite 11]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Zweite Szene. 
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Dritte Szene.
	Seite 16

	Vierte Szene. 
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Fünfte Szene. 
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Sechste Szene. 
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Rückdeckel
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Colorchecker]



